
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 38

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


462 JÏÏttftr. ?ß)'rticis. ^ettbîti «Seiiuisg („STceifterbtati") Sit. 38

her Slliflabt gürich (Semeingut bet Sürgergemefitbe beb

neuen ©emeinwefenS, baS bann 25 Jahre beftanben
traben wirb. ®aS wirb zur golge hoben, öafj bie 3ahl
bet Slnroärter auf einen fpfrtmbplah in bet fpfrunbanftalt
©1. Seonfjarb fed) erheblich fteigern roixb. ©djon h®ute
!ann nid^t aller, ©efucjEjen enifprodjen werben unb es

»ergeben oft Jahre, bis ein ©efuchfteller an bie Steide
l'ommt. ®er ©tabtrat î)at fid) baljer nad) neuen Baumen
umgefehen unb bas jpauê SeonharbShalbe 7 famt Um»

gclänbe unter Sorbehalt bet guftimmung beS ©rofjen
©iabtrateS pm Jwecîe bet Sermeljrung bet fPfrunbplätje
angeîauft. ®aS neue fpelm wirb etwa 20 Teglingen
Saum bieten, mufj abet poor noch teilweife umgebaut
werben. ®te Koften hiefür finb auf gr. 55,000 »er»

anfdjlagt. Sledpet man hterju nod) ben Kaufpreis oon
80,000 gr., fo fte fit fut) bet ©hfijeitSpreiS fût baS Sett
auf 6750 grauten.

®te zö*<h«M4l® fPftêgêatsfiaît fßt geifte#f$H?a#e
ftittfter ta Ufter foil burd) Sin» unb Umbauten fo
oergröfjert werben, bafj fte 130 ^Pfleglinge p beherbergen

oetmag; bie Soften frnb auf 500,000 gr. oeranfchtagt.

®§geiet&att f® Sa®génital (Sern), Kurz nach Kriegs»
ausbrach fat} fid) bie htefige ©inroolpergemembe not bie

fdEjwterige Stlternatioe geftefit, entwebet ein Segat »on
gr. 100,000, mit bem ber »erfiorbene ©tabtbaumeifter
©eifer in Jüxid) feine .peimatgerneinbe Sangenthai bebaut
hatte, p oerlieren, ober für einen &h®ol®tbau im Koften»
»oranfchlage oon gr. 371,000 (intlupoe Sauplah unb
Zufahrten) bie nötigen Krebite p gewähr- ©t® wählte
baS teuere, nac^bem prioate Dpferwifitgfeit 147,000 gr.
an fretwifiigen Seiträgen gezeichnet hatte. Oefet fleht ber
Sau, bet bem ^tefigen Saugewerbe in flauer Jett will»
îommene SlrbeitSgelegenheit »erfchafft hotte, oofienbet ba,
@r würbe nach ben ißlänen ber g i r m a Keifer
&Sra^ertn3«0 ausgeführt unb prafenttert fich nach
aufjen unb innen fehr f^ön. ®er Stjeaterfaal zählt 680
pähe; etn ÜbungSfaalanbau ift für Sereine unb Heinere
Seranftaltungen befiimmt.

ftanlidjes a«l Sîuolen (©djwpz)- infolge guten ©e»

fchäftSgangeS foil bte hteftge ©pinnereiburch einen
Slnbau oergröfjert werben.

üettööjüio« ®eS SlegterttagSratSfcaleS l» @larts§.
(Korr.) ®te gefamte Sleuoeftuhlung be§ renooterten Sie»

gierungSratSfaaleS in ©latus hat ber SlegiernngSrat ber
SJlôbelfabriî |jorgen»®laru§ oergeben.

DneUeafaffaagea i« Seaggelbad) (©laruê). (Korr.)
®aS Saugefchäft ber grau SBitroe ©omiotti in gasten
ift biefer Sage mit ben anfangs Slpril 1916 in Singriff
genommenen Slrbeiten für bte Sleîonfiruîtion ber Quellen»
Raffungen am Seuggelbadje fertig geworben. ®ie SIuS»

fuhrung berfelben nahm beSwegen eine fo geraume Seit
tu Stnfprud), weil ber neue Stoßen 33,5 m lang er fie fit
werben muffte, anftatt, wte projettiert, btojs jirta 10 m,
unb weil, geftü^t auf bte nach unb nach gemalte Se»

obachiung, baff beffen Slioeau fich über ben natürlichen
9Baffer!anälen tn bem Sergtnnern befanb, eS nötig er»
fehten, ben ganzen ©tollen nach unten zu erweitern, baS

hetfjt beffen Sohle um 1,5 m ttefer zu oerlegen. Son
ben auf ber Seuggelbadjer Seite zu Sage getretenen 5
Sachquellen wirb in Juîunft nur nod; bie unterfte fid)t»
bar fetn. ®ic ©preugarbeiten waren äufjerft mühfam unb
fchwterig.

äßdibewetö f«r ein Drgelgepnfe zu (St. gjjeoDot
ist Safel. ®aS ^Preisgericht hatte in feinen ©itpngen
oom 14. unb 15. ®ezember 31 Slrbeiten zu prüfen. ©In
erfter fprets würbe nicht erteilt; bagegen würben bret
fPretfe im zweiten Slang (je 300 gr.) unb bret greife
im britten ïftang (je 150 gr.) zuerfannt. Jur ©rlangung
eines StuSführnngSprojelteS werben bie tpretSträger im

zweiten Slang zu einer engern Konfurrenz elngelaben,
®le greife im zweiten Slang fallen auf bie ©ntwürfe ber

©buarb &obler=9Berner, Jnnenarchiteît, Safel;
iubolf Künbig, Safel; SHiehael |i>ac£ unb $anS Seu,
stud, arch., Safel. ®ie im brüten Slang auf bie @nt=

würfe ber |)f). SJli^. |tad unb fp. Seu, tpaul Sur et»

harbt, Safel, SaSIer Saugefellfc|aft, Slrcfjiteüt

|>anS Sern ou Iii. ®ie tpiäne werben zur Seftchtigunq
auSgeftefit im ©aale beS SBetifteinhofeS, Klaragraben 43,
bis zum 28. ®ezember.

iu @1 ©aßen. Seit langer Qeit
befiehl am ®alh,'of arger Slaummangel, fo bah bie

Kloffen in nieljt weniger als oier ©thulhäufern unter»

gebracht werben muhten. @S würbe bem ©chultat ber

luftrag erteilt, bie grage zu ftubieren, ob eine bau»
lieh® ©rweiterung beS |)aufeS möglich ift.

Slis^ealaupißielt fu ®o|fes (Slarg.). ®ie ©eneral»

Setfammlung beS reformierten KirchenoereinS beauftragte
ben Sorftanb, tprojeïtefûr eine neue Kirche aus»

arbeiten zu laffen unb hat berfelbe §errn Slr^itelt ©raf
in SBohlen bamit betraut. ®ie ©rwerbung bei Sau»

planes auf bem fogenannten fcubelacfer beim Sahnhof
würbe gutgehethen.

©flSpgrfarguug SJlurt (Slargau). Seit einiger $®Ü

befd^äftigt man fich hi®* wit bem tptane einer Serforgung
ber ©emeinbe mit @aS, houpifäc|ltch zu Kochzwecten.
®te SJfittwochgefeüfäjaft erftattete an ber orbentlichen
©•ihung über bte SluSflchten biefeS projettes Seric|t,
baS ben Sinfdhiuh an ein f^on beftehenbeS SBerl oorfieht.

®ie @sfteßa®| einei Sllffl»bera®fll|ß«f®§ I« Seng»

gert? (Slargau) wirb geplant.

©pUaletweitermtgiSaate® in ßccarao. ®er ®irel»
tior.Ssat beS fläbtif^en ©pitalS „La Caritä " hot ben

Umbau unb bie Sergröherung biefeS KranEenlnfiituteS
bef^loffen. ®aS Sergrö|erungSprojeEt nach her SluS»

führung oon Slrdh- gerbinanb SerncSconi feeht

einen Koftenooranfchtag oon girîa 150,000 granîett not.

UcrbâttdswcscH.
C>eimatfdhaö. ®ie erfte ©encraltierfammluug bet;

SertaufSgenoffenfchaft S H S (Schweijerijcher .vtetmat»

fchul) genehmigte Jahresbericht unb Siedjnuttg. SltS

SlcchmmgSrebtforen für 1916/17 würben beftefit bie

§erren Sanfier ©bmonb ©h®uebière in ©enf unb Kauf»

manu Dtto ®b. Kuuj in ®|uu. ®er gcntralöorftant)
ber ©chweiprifchen Sereinigung für §eimatfchuh wählte
in ben Siuffidjtêrat au ©teile beS gurücctretenben .öerrit
Jules be Sraetere in Safel ben SDireEtor ber Schwei»

jerifchen äliuftermeffe, fperrn SKaler ®l)eobor ®elad)auï
in Sleuenburg. ®em SluffichtSrate gehören ferner an
bie |jerren ®ire!tor Slob, ©renter, Sern itnb SPaler

©h- ©onrabin in 3ün<h» würbe eine wefenttidje
©rhöhuug beS ©euoffenfchaftsfapitals Befdßoffen unb

ba§ âufammeuarbeiten mit Bereits befiei)enben ipro'
buftionSgenoffeufchafteu, wie fie bereits im Serner»
Qberlanb BefonberS befteljen. ®ie ©enoffenfehaft S H S

führt heute fdjou fech§ ftäubige gilialen unb öeranftaltet
wieberfehreube temporäre SdlarftOertaufe in ben Çaupt=

fächlid;fteit ©thweiprftöbten.

3lttaÖh®lzpreife. (©ingefanbt.) ®ie gegenwärtigen

greife, namentlich für £annen»@ag» unb Sauholz fleh®"

balb wieber gegenüber ben ®shnittwaren=@rlöfen in un»

gefunbem gufammenhang, befonberS bei biefen ungeheuer

Jllustr. fchweiz. Hanbw -Zeitung („Meisterblatt") Nr, N

der Altstadt Zürich Gemeingut der Bürgergemeinde des

neuen Gemeinwesens, das dann 25 Jahre bestanden
haben mird. Das wird zur Folge haben, daß die Zahl
der Anwärter auf einen Pfrundplatz in der Psrundanftalt
St. Leonhard sich erheblich steigern wird. Schon heute
kann nicht allen Gesuchen entsprochen werden und es

vergehen oft Jahre, bis ein Gesuchsteller an die Reihe
kommt. Der Stadtrat hat sich daher nach neuen Räumen
umgesehen und das Haus Leonhardshalde 7 samt Um-
gelände unter Vorbehalt der Zustimmung des Großen
Stadtrates zum Zwecke der Vermehrung der Psrundplätze
angekauft. Das neue Heim wird etwa 20 Pfleglingen
Raum bieten, muß aber zuvor noch teilweise umgebaut
werden. Die Kosten hiesür sind aus Fr. 55,000 ver-
anschlagt. Rechnet man hierzu noch den Kaufpreis von
80,000 Fr., so stellt sich der Einheitspreis für das Bett
auf 6750 Franken.

Die OrcherWe PflegeaNstM skr geistesschwache
Kinder i« Wer soll durch An- und Umbauten so

vergrößert werden, daß sie 130 Pfleglinge zu beherbergen

vermag; die Kosten sind auf 500,000 Fr. veranschlagt.

THmtêàK i« LmgêMhk! (Bern). Kurz nach Kriegs-
ausbruch sah sich die hiesige Einwohnergemeinde vor die

schwierige Alternative gestellt, entweder ein Legat von
Fr. 100,000, mit dem der verstorbene Stadtbaumeister
Geiser in Zürich seine Heimatgemeinde Langenthal bedacht
hatte, zu verlieren, oder für einen Theaterbau im Kosten-
voranschlage von Fr. 371,000 (inklusive Bauplatz und
Zufahrten) die nötigen Kredite zu gewähren. Sie wählte
das letztere, nachdem private Opferwilligkeit 147,000 Fr.
an freiwilligen Beiträgen gezeichnet hatte. Jetzt steht der
Bau, der dem hiesigen Baugewerbe in flauer Zeit will-
kommene Arbeitsgelegenheit verschafft hatte, vollendet da.
Er wurde nach den Plänen der Firma Keiser
àBracherwZug ausgeführt und präsentiert sich nach
außen und innen sehr schön. Der Theatersaal zählt 680
Plätze; ein Übungssaalanbau ist für Vereine und kleinere
Veranstaltungen bestimmt.

Bauliches aus NuoZm (Schwyz). Infolge guten Ge-
schästsganges soll die hiesige Spinnereidurch einen
Anbau vergrößert werden.

RêNSVKtio« Dês RegisrNKgsMèssaalês in Glams.
(Korr.) Die gesamte Neuvestuhlung des renovierten Re-
gierungsratssaales in Glarus hat der Regierungsrat der
Möbelfabrik Horgen-Glarus vergeben.

QuäNsasiKAgKU i« LesggTlbsch (Glarus). (Korr.)
Das Baugeschäst der Frau Wilwe Comiotti in Haslen
ist dieser Tage mit den anfangs April 1916 in Angriff
genommenen Arbeiten für die Rekonstruktion der Quellen-
Fassungen am Leuggelbache fertig geworden. Die Aus-
füyrung derselben nahm deswegen eine so geraume Zeit
in Anspruch, weil der neue Stollen 33,5 m lang erstellt
werden mußte, anstatt, wie projektiert, bloß zirka 10 m,
und weil, gestützt auf die nach und nach gemachte Be-
obachtung, daß dessen Niveau sich über den natürlichen
Wasserkanälen in dem Berginnern befand, es nötig er-
schien, den ganzen Stollen nach unten zu erweitern, das
heißt dessen Sohle um 1,5 m tiefer zu verlegen. Von
den auf der Leuggelbacher Seite zu Tage getretenen 5
Bachquellen wird in Zukunft nur noch die unterste ficht-
bar setn. Die Sprengarbeiten waren äußerst mühsam und
schwierig.

Wettbewerb s«r à OrgelgMnss zu St. THeoSor
iu Nasei. Das Preisgericht hatte in seinen Sitzungen
vom 14. und 15. Dezember 31 Arbeiten zu prüfen. Ein
erster Preis wurde nicht erteilt; dagegen wurden drei
Preise im zweiten Rang (je 300 Fr.) und drei Preise
im dritten Rang (je 150 Fr.) zuerkannt. Zur Erlangung
eines Aussührungsprojektes werden die Preisträger im

zweiten Rang zu einer engern Konkurrenz eingeladen.
Die Preise im zweiten Rang fallen auf die Entwürfe der

HH. Eduard Tobler-Werner, Innenarchitekt,Basel;
Rudolf Kündig, Basel; Michael Hack und Hans Leu,
8wà. urà, Basel. Die im dritten Rang auf die Ent-
würfe der HH. Mich. Hack und H. Leu, Paul Burck-
hardt, Basel, Basler Baugesellschaft, Architekt
Hans Bernoulli. Die Pläne werden zur Besichtigung
ausgestellt im Saale des Wettsteinhofes, Klaragraben 43,
bis zum 28. Dezember.

Sch«lha«sAWbKU in St. Gallen. Seit langer Zeit
besteht am Talh'of arger Raummangel, so daß die

Klassen in nicht weniger als vier Schulhäusern unter-
gebracht werden mußten. Es wurde dem Schulrat der

Auftrag erteilt, die Frage zu studieren, ob eine bau-
liche Erweiterung des Hauses möglich ist.

KirHssSa«prsjekt ès Wohles (Aarg.). Die General-
Versammlung des reformierten Kirchenvereins beauftragte
den Vorstand, Projekte für eine neue Kirche aus-
arbeiten zu lassen und hat derselbe Herrn Architekt Graf
in Wahlen damit betraut. Die Erwerbung des Bau-
Platzes auf dem sogenannten Hubelacker beim Bahnhof
wurde gutgeheißen.

Gasversorgung Muri (Aargau). Seit einiger Zeit
beschäftigt man sich hier mit dem Plane einer Versorgung
der Gemeinde mit Gas, hauptsächlich zu Kochzwecken.
Die Mittwochgesellschaft erstattete an der ordentlichen
Sitzung über die Aussichten dieses Projektes Bericht,
das den Anschluß an ein schon bestehendes Werk vorsieht.

Die Erstellung ewes WsMderuKgshiMses w Lmg-
gem (Aargau) wird geplant.

Spièalê?WàrNAgsSaNtK« w Locaruo. Der Direk-
tionsmt des städtischen Spitals „I-a Lurità" hat den

Umbau und die Vergrößerung dieses Krankeninstitutes
beschlossen. Das Vergrößerungsprojekt nach der Aus-
führung von Arch. Ferdinand Bernasconi sieht

einen Kostenvoranschlag von zirka 150,000 Franken vor-

tzêkbSIâWttW.
Hêimatschutz. Die erste Generalversammlung der

Verkaufsgenossenschaft 8 II 8 (Schweizerischer Heimat-
schütz) genehmigte Jahresbericht und Rechnung. AIS

Rcchuungsrevisoren für 1916/17 wurden bestellt die

Herren Bankier Edmond Cheneviàe in Genf und Kauf-
mann Otto Ed. Kunz in Thun. Der Zcntralvorstand
der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz wählte
in den Aufsichtsrat an Stelle des zurücktretenden Herrn
Jules de Praetere in Basel den Direktor der Schwei-
zerischen Mustermesse, Herrn Maler Theodor Delachaux
in Neuenburg. Dem Aufsichtsrate gehören ferner an
die Herren Direktor Rob. Grenier, Bern und Maler
Ch. Conradin in Zürich. Es wurde eine wesentliche

Erhöhung des Genossenschaftskapitals beschlossen und

das Zusammenarbeiten mit bereits bestehenden Pro-
duktionsgenossenschaften, wie sie bereits im Berner-
Oberland besonders bestehen. Die Genossenschaft 8118

führt heute schon sechs ständige Filialen und veranstaltet
wiederkehrende temporäre Marktverkäufe in den Haupt-

sächlichsten Schweizerstädten.

Hslz-MarMerîchà
Rls«dhslzp?êise. (Eingesandt.) Die gegenwärtigen

Preise, namentlich für Tannen-Sag- und Bauholz stehen

bald wieder gegenüber den Schnittwaren-Erlösen in un-

gesundem Zusammenhang, besonders bei diesen ungeheuer
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I Asohaitdachpappen, Holzzement, Klebemasse®, Filzkarton

B RH H II B H'HB'S'b BIBBHB hïÉïllTiTIflniïTFB BIBÏHSCIBBS8QBS B B B'ÏÏ S I BTI B1VO 8M~9 a"« IffI ï'£'s ï

ftoljen tBetrtebiîoften aller Art. SRan fpricßt rooßl oon
©ßcßfipreifen hl« ober her, aber öiei aQei ftnb teere Sprühe
unb Seifenbîafen, roenn ei auf» ober abfc^Iägt, fo îann
ber ©inline unb auch geroöhnltcß bie SJiettge nichts
änbern, benn immer ftnb Sie 2}erßältniffe ftärfer als bie
äRenfißen mtb man muß nicht um ben peii, fonbern
um bie Siacßfrage bitten. 3Radj ben testen fRunbholg«
preifen foHte man für gefräfte Samtenbretter III. Klaffe
unter 30 mm mlnbefteni gr. 120—150 haben unb für
30 mm unb aufroärti gr. 115, unb für geroöhnlicßei
IBaußolg ohne Sängenoorfcßrift gr. 105 löfen ab iOerlab»
ftation netto comptant. SDlefei ift eine richtige einfache
{Rechnung

So«! ©ülgßanöel. (Korr. aui bem Kanton @($1093.)
gn letter Qelt fugten große ©olggefcßäfte au§ Sutern,
Qüricß unb St. ©aßen bie efcßenßolgrelcßen ©egenben
ttnferei Kantonl ab, um ©fcßenßolg unb auch ©olg jeg»

lieber ©atfung aufzulaufen. ®urcß ben regen ©anbei
erhalten auch bie Sägerelen »etmehrte Aufträge, benn
Zum ©roßteil mirb bai geïaufte ©olg auf ben Sägereien
ber betreffenben ©egenben gefd&niiten unb bringt mit!»
lommenen SSerbienft tni Sanb. {Rentable ©efcßäfte machte
blefei 3ahr bie Oberallmetnb Scßrorjg. 3>h*e gemaltigen
Sßalbbeftänbe rentleren fo gut, roie noch feiten, mai am
beften bie großen SReßrerlöfe ber ©anten unb SSerfteige»

rangen bemetfen. Auch in ber SRarcß bemegen ft(ß bie

©olzpreife auf beïannter ©oße. In ber ©ant ber @e=

noffame ©{ebnen fliegen bie greife bei Sannenßolg auf
gr, 39—41.

Sie C?3t|göKteK in Untmjberg (Scßroriz) ergaben
gang außerorbentlicß hohe treffe. ®a§ für Sie ©enof»
fame angefchriebene fteßenbe Srämelßolg ift für gr. 27,060
ober gr. 1.33 per Kubilfuß ergantet mürben. Anbere
©olgteile galten gr. 1.45 bis gr. 1.50, fogar gr. 1.55
tourbe begaßlt.

®ie ©oïggastf Oer Hörpsralte« Sßdjeß (©dpps)
00m 7. Segbr. mar gaßlreijß befueßt. Aufgearbeitetes
Stätnelßolg, am Abfußrroeg 00m Saalroalb gelagert, galt
im Surcßfcßnttt 43 gr. pro m^; buchenes Stßetterßolg
im ®re!nepperroalb marf 45 gr. pro Ktafter ab.

(Saslmfceofen ans 2Uuminitim.
(Cgingefanbt.)

®er Kupfermangel unb beffen iBefcßaffung roirtt be=

foitberi ftarf auf bie SSccbeofenfabrifaiion, tarn bocß bis
iefet für bie ©rfteHung ber ©eiglörper in ben ©aibabe»
ofen auifcßließlicß Kupfer in grage. ®a btefeS SRateriat

in platten ïaum noch erhältlich iff unb große Quantitäten
tn ben ©ießeteien SSerroenbung finben, bleibt bei bem
befcßränlten SBorrat in ber Scßroeig menig für bie SBabe»

ofenfabrilation übrig, fo baß für biefe gabrilation ein
©rfaßmittel gefugt merben mußte.

(Run bietet bai Aluminium ben beften Erfaß für
Kupfer. ®ai Aluminium ift nicht nur in auigebeßntem
2Raße gu Keinen Kochgefäßen ber oerfeßtebenften Art
oermenbet roorben, fonbern hot feiner guten djemifeßen
ÜBiberftenbifähiglett megen auch für große ©efäße, mie
Sagerfäßer, ©ärbotiieße unb ®ampf » Kocßleffel in ben
{Brauereien unb Käfereien 2c. Sermenbung gefunben. ©in
patent für ©aibabeöfen, bei melchem ber ©eiglörper aus
Aluminium Befielt, ift non ber girma Keller & «Schmitt
tn 93 a fei angemeldet roorben. ®ie girma, roelcße feit
einigen faßten bie SBabeöfen „Stamina" eigener Kon»
ftruttion fabrigiert, bietet auf ©runb ber norgenommenen
bauernben löerfuche unb gemachten Erfahrungen »olle
©arantie für bie non ißr in ben fjanbel gebrachten
tSabeöfen „Stamina" mit Çeigîôrper aus Aluminium.

®a§ vfnneoteil biefer Öfen befteßt au§ einer Segterung
non naßtloS gezogenen Aluminiumröhren, roelcße fpiral»
förmig gemunben finb. ®ie Stöße ßnb autogen gufammen*
gefdhmeißt, roobureß bie Çelgfpirale brueffeft mirb unb ein
tßerfcßmeigen ber SötfteHen, mie Bei ben 33abeöfen, melcße
mit 3tun gelötete gnnenteile au§ Kupfer ßaben, gängtt^
auSgefdjloffen ift.

Selben fpiralförmigen Alumtnium^eiglörpern erfolgt
bie ©rroärmung bureß bireïte ^eigfläcße ber fRoßre, unb
ei ftnb bet ben gemalten ©eignerfueßen beffere iRefulfate
ergielt roorben ali mit ben Öfen mit inbireïten ©elgftäcßen.
Auch ift ber fßreii biefer SSabeöfen bebeutenb billiger
gegenüber Öfen mit lupfernen 3nner,teilen. ®er Ofen ift
gum Aufhängen ali 2Banbgaibabeofen in moberner, ge»

fälliger gorm auigefüßrt unb ift berfelbe eine gierbe für
jebei Ssbegimmer.

Sie Armaturen ftnb in glatter Auifüßrung mit ber
nötigen ©aßnenfteßerung nach SpegiatmobeU auigefüßrt,
®iefer iReuerung in ber gabrifationibraneße mirb, mie
bie bereits erfolgten fRacßfragen beroeifen, ein guter paß
in ber fcßroeigerifäien Qnbuftrie gefießert fein, iß: boeß ba§

fOlateriai auifcßließlidi feßroeigertfeßer ©erfunft.

Oersêieâfites.
Söroelgerifiße ilaföÖoirß^gta^säasfiflU te ©ttgitn.

^um.Sßef ber Kreisagentur SSintertßur bereu
Seitung interimifitfeß in ben ©äuben bei ©ßefä ber
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hohen Betriebskosten aller Art. Man spricht wohl von
Höchstpreisen hin oder her, aber dies alles sind leere Sprüche
und Seifenblasen, wenn es auf- oder abschlägt, so kann
der Einzelne und auch gewöhnlich die Menge nichts
ändern, denn immer sind die Verhältnisse stärker als die
Menschen und man muß nicht um den Preis, sondern
um die Nachfrage bitten. Nach den letzten Rundholz-
preisen sollte man für gefräste Tannenbretter III. Klasse
unter 30 mm mindestens Fr. 120—150 haben und für
30 mm und aufwärts Fr. 115, und für gewöhnliches
Bauholz ohne Längenvorschrift Fr. 105 lösen ab Verlad-
station netto comptant. Dieses ist eine richtige einfache
Rechnung!

Vom Hslzhandêl. (Korr. aus dem Kanton Gchwyz.)
In letzter Zeit suchten große Holzgeschäfte aus Luzern,
Zürich und St. Gallen die eschenholzreichen Gegenden
unseres Kantons ab, um Eschenholz und auch Holz jeg-
sicher Gattung aufzukaufen. Durch den regen Handel
erhalten auch die Sägereien vermehrte Aufträge, denn
zum Großteil wird das gekaufte Holz auf den Gägereien
der betreffenden Gegenden geschnitten und bringt will-
kommenen Verdienst ins Land. Rentable Geschäfte machte
dieses Jahr die Oberallmeind Schwyz. Ihre gewaltigen
Waldbestände rentieren so gut, wie noch selten, was am
besten die großen Mehrerlöse der Ganten und Versteige-
rungen beweisen. Auch in der March bewegen sich die

Holzpreise aus bekannter Höhe. An der Gant der Ge-
nossame Siebnen stiegen die Preise bei Tannenholz auf
Fr. 39—41.

Ms Hslzgsàît à Uàrybêîg (Schwyz) ergaben
ganz außerordentlich hohe Preise. Das für die Genos-
same angeschriebene stehende Trämeiholz ist für Fr. 27.060
oder Fr. 1.33 per Kubikfuß ergantet worden. Andere
Holzteile galten Fr. 1.45 bis Fr. 1.50, sogar Fr. 1.55
wurde bezahlt.

Die Holzga«t der Korporatis« Laches (Schwyz)
vom 7. Dezbr. war zahlreich besucht. Aufgearbeitetes
Trämelholz, am Abfuhrweg vom Saalwald gelagert, galt
im Durchschnitt 43 Fr. pro m"; buchenes Scheiterholz
im Dràpperwald warf 45 Fr. pro Klafter ab.

Gasbätzsssen aus Aluminium.
(Eingesandt.)

Der Kupfermangel und dessen Beschaffung wirkt be-
sonders stark auf die Badeofensabrikation, käm doch bis
sitzt für die Erstellung der Heizkörper in den Gasbade-
ofen ausschließlich Kupfer in Frage. Da dieses Material

in Platten kaum noch erhältlich ist und große Quantitäten
in den Gießereien Verwendung finden, bleibt bei dem
beschränkten Vorrat in der Schweiz wenig für die Bade-
ofensàikation übrig, so daß für diese Fabrikation ein
Ersatzmittel gesucht werden mußte.

Nun bietet das Aluminium den besten Ersatz für
Kupfer. Das Aluminium ist nicht nur in ausgedehntem
Maße zu kleinen Kochgefäßen der verschiedensten Art
verwendet worden, sondern hat seiner guten chemischen

Widerstandsfähigkeit wegen auch für große Gesäße, wie
Lagerfäßer, Gärbottiche und Dampf-Kochkessel in den
Brauereien und Käsereien w. Verwendung gefunden. Ein
Patent für Gasbadeösen, bei welchem der Heizkörper aus
Aluminium besteht, ist von der Firma Keller à Schmitt
in Basel angemeldet worden. Die Firma, welche seit
einigen Jahren die Badeösen „Tamina" eigener Kon-
struktion fabriziert, bietet auf Grund der vorgenommenen
dauernden Versuche und gemachten Erfahrungen volle
Garantie für die von ihr in den Handel gebrachten
Badeöfen „Tamina" mit Heizkörper aus Aluminium.

Das Jnnenteil dieser Ofen besteht aus einer Legierung
von nahtlos gezogenen Aluminiumröhren, welche spiral-
sörmig gewunden sind. Die Stöße sind autogen zusammen-
geschweißt, wodurch die Heizspirale druckfest wird und ein
Verschmelzen der Lötstellen, wie bei den Badeöfen, welche
mit Zinn gelötete Jnnenteile aus Kupfer haben, gänzlich
ausgeschlossen ist.

Beiden spiralförmigen Aluminium-Heizkörpern erfolgt
die Erwärmung durch direkte Heizfläche der Rohre, und
es sind bei den gemachten Heizversuchen bessere Resultate
erzielt worden als mit den Ofen mit indirekten Heizflächen.
Auch ist der Preis dieser Badeöfen bedeutend billiger
gegenüber Ofen mit kupfernen Jnnenteilen. Der Ofen ist
zum Aufhängen als Wandgasbadeofen in moderner, ge-

fälliger Form ausgeführt und ist derselbe eine Zierde für
jedes Badezimmer.

Die Armaturen sind in glatter Ausführung mit der
nötigen Hahnensicherung nach Spezialmodell ausgeführt.
Dieser Neuerung in der Fabrikationsbranche wird, wie
die bereits erfolgten Nachfragen beweisen, ein guter Platz
in der schweizerischen Industrie gesichert sein, ist doch das

Material ausschließlich schweizerischer Herkunft.

DMMä«.
Schweizerische U»fallvZrsichemNgsasstalt w L«Mn.

Zum Chef der Kreisagentur Winterthur deren
Leitung interimistisch in den Händen des Chefs der
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